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uveer-Theorie und
Befreiungstheologie
Der Durchbruch des sexuellen ubjekts In der Theologıe
Marcella Marıa Al  aus-  el

Meine Erfahrungen mit Welten, die ich anders W: haben mich
über die Verhandelbarke!ı‘ grundlegender ahrheıiten belehrt.

George entore 2005, 16)

Brennende Flaggen
Es 15 ugus 2003, dem Hest Manä Himmelfahrt Das traditionelle
Hochamt 1n der thedrale VON Santlago de Chile fast eendet, als sich
Kirchenportal eine rTuppe VOIl Menschen versammelte. DIie etzten Klänge der
iturgischen Heijer wurden VON anderen Stimmen und Liedern übertönt DIie Men
schen ROr der athedarale Waren VIStTen des chilenischen Movimiento de
Integracion Liberacion Homosexual (MOVILH). Sie WaäaTelnNn ZU.S&]I]II]CIIgCKOIIIII]CII,

die vatiıkanische Haltung Homosexualıität und aruber hinaus
die atsache protestieren, dass die chilenische Gesetzgebung sich strikt
die ehren der Kirche hält Solche Protestakte WaTen 1n Lateinamerik. keine
Seltenheit, doch diesmal anders: DIie Demonstrante verbrannten die
vatikanische Flagge. ! Schauplatz dieses Ereignisses Chile, eın Land, 1n dem
die esSsCNHIicCke VON Kıirche und Staat schon immer CS mıteinander verknüp
WäaTenNn Es Spricht sich, dass 1n Lateinamerik. eın Pendant dem Wort



eMO.
0OMO-

„säkular“ 1Dt Es wird 1n der ege mı1t Iaico übersetzt, doch dieser Begriff
STLamMmMm selhst Aaus dem relig1ösen Bereich und beschreibt die gyegenwärtge Welt

sexuyalıtaten
Aaus der IC elner kirchlichen eologle. So welst e  z das nationale Zivilrecht
STAr Parallelen Za Kirchenrecht auft Vor diesem intergrun die Ver.
brennung der vatikanischen Flagge durch die MOVILH  visten N1IC iniach

Ausdruck einer Meinungsverschiedenheit unter Christen, sondern eine De
monstration nationaler Souveränität 1eSs wurde durch e1InNne Presseerklärung
unterstrichen, 1n der der MOVILH-Präsident deutlich machte, dass mi1t der
Verbrennung der Flagge vatıkanısche In 1n die „Unabhängigkeit”
(DSouveränität) der nationalen Gesetzgebung Homosexualı:tät habe protestle-
1eN wollen. Be1 dieser Gelegenhei etzten sich die Protestler N1IC ür die
chilenische Gesetzgebung, sondern für jene einer liberalen dexualgesetzge-
bung e1n, WIe S1E den USAÄA

elche Flagge ıst dıe beste?

Das Verbrennen der vatıkanıschen Flagge kann als omplexe Erzählung gelesen
werden, die Adus vielen skandalösen CANICATteNn besteht Eın iolgt auf den
nächsten WwI1e die ideologischen Grenzen ständig NeUu ZCZOZCNH werden, WIe
die Menschen immer wieder eue Bündnisse eingehen, elıner y]lobalisierten
Welt überleben, 1 der S1e 1& davon bedroht SINd, ausgeschlossen
werden. Wer hätte gedacht, dass Chilenen jemals Mentlich ür die USA Partei
ergreifen würden? Das allein für viele schon eiINn atsache ist jedoch,
dass EX. und insbesondere die Theologien der EX. be1 der Neuzie-
hung der Grenzen 1n Lateinamerika STOMSC gesehen eine entscheidende Rolle
gespieen Denken Sie etwa die Ereignisse 1n RBuenos Aires 1 Junı 1945,
als das argentinische Parlament e1In Gesetz verabschiedete, das den bis dato als
„ileg1itim  6 klassi  jerten ern das Bürgerrecht YEW. Statistiken Aaus

dieser Zeıt zeıgen, dass damals allein 1n Buenos Aires 200 VOIL 1000 ern als
„adulterinos” (aus aufßerehelichen Beziehungen hervorgegangen) oder „INCEeStuUO-
SOS  .6 (aus inzestuösen oder VOIl der Kirche N1IC gebilligten Beziehungen hervor-
gegangen kategorisie wurden. Im Norden des es WaTliell die Zahlen och
er Hier wurden 400 VOIL 1000 ürgern als relig1ös, politisch und gesellschaft-
lich ilegitim eingestuft. Das bedeutete, dass ihnen die der übrigen evölkerung
zuerkannten Bürgerrechte vorenthalte wurden. INegitime er wurden VO  Z

Schulsystem 1n der ege cht erfasst und WaäaTenNn dazu verurteilt, als usgebeu-
tete Rande der Gesellschafit leben.®
Als die Reglerung beschloss, dieser KlassiLizierun VON ern ach den
mMmstanden ihrer Geburt ein Ende setzen, Nutzte die Kirche das Fronleich
namsiest e]lner oNentilichen Demonstration In einem öflfentliche Akt wurde
die argentinische Flagge VOI der thedrale VOIl Buenos Aires MC die vatıkanıi-
sche Flagge TSeTtzZT. Dıie Argumente, die 1mM Auie dieses Flaggenkriegs C
bracht wurden, Sind zahlreich, doch S1e lassen sich 1n einem Satz zusammentTas-



arcellaS56  S In Lateinamerika- NC Was gy]laubt, sondern welches politische
Bündnis das mächtigste 1st. Deshalb Sind Argentinien 1945 und Chile 2003 Marıa

aUuUS-  €lBeispiele für eine omplexe Neuifestlegung rechtlich-theologischer (ırenzen
schen unterschiedlichen Souveränitätsansprüchen und el ängen miıt der
EX. ZUSammnenNn enn die EX11. ist ür die lateinamerikanische
Bevölkerung 1U einmal eine ölfentliche Angelegenheit, die sich vielen Punk
ten mıiıt Fragen der Identitätsdefinition überschneide Und S1E ist die Grundlage,
auf der viele Armut und enverurteilt werden (Solberg 1974, 28)
Chile ist WE einmal die atsache beiseitelassen, dass 1n eiıner Welt
eben, 1n der täglich uınterschiedlichen politischen Schauplätzen WI1e
Gipieln und ese  en ebljeten Flaggen verbrannt werden e1iIn Land, dem der
Kampf die Menschenrechte eine lange Geschichte hat und VOIl ahrzehnten
des Lerrors geprägt worden ist, als das Land VON eiInem der meistgefürchteten
Militärregimes des Kontinents beherrscht wurde. DIiese historischen Er
e1gN1ISSE Sind eline pädagogische Lektion N1IC für die Bevölkerung, die
gyelernt hat, {iür ihre Rechte einzutreten, sondern auch ür die FG Ich eziehe
mich hler 1n erster linie auft die chilenische Kirche, die m1t der Vicarıa de la
Solidaridad® einen en Preis e7., hat, diese Rechte eın egıme
verteidigen, das Konzentrationslager Yrrichtet und selbst die elementarsten
Bürgerrechte eingeschrän hat

Sexualıtäat und dıe Option fur dıe Armen

Als ob das Verbrennen der vatikanischen Flagge und das augenscheinliche
Bündnis der Schwulen miıt den USA och N1IC waren, artet die (Je
chichte dieser Ereignisse mıt einer weıteren Wendung aul, die die tief verwurzel-
te Komplexität VOIN Queer-Theologie und Sexunalı:tät verdeutlicht Im welteren
Verlauftf des Geschehens SC und uınterzeichnete der Präsident VON TravesC hi
le, eıner der orößten ITransvestitenorganisationen des andes, einen offenen Briei

die Kirche, 1n der sich 1 amen der Transvestitengemeinschait VOIl den
Vortfällen distanzierte „Wir S1Nnd utieist verstört”, heifßt darın, „und
bitten die Kirche Vergebung, denn wollen arstellen, dass MOVILH und
sSe1in Präsident | N1IC. die esamtherır aller homosexuellen Gemeinschaften 1n
Chile repräsentieren. Wir ' Transvestiten| Sind der Jungirau Marıa 1n tielerere
IUlg zugetan.“* Diese Episode, der sich so viele CNichten der Unterdrückung
ablesen lassen, 1st och eute als der SCH  enverrat” der chilenischen TAanNnS-
vestiten der Homosexuellenbewegung 1n Lateinamerik. bekannt Doch viel.
leicht eın erra en versetz unls gerade die Komplexität
dieses orfalls 1n die Lage, entscheidende Aspekte uUuNnseTeS Nac  enkens ber
eologie, (ueer-Lheorie und eX11 untersuchen.
In den dern der lateinamerikanischen Kirche {Lie1ßt, WE will, das Blut
elıner angen beireiungstheologischen Geschichte Hunger und die verheerenden
uswirkungen der s9zilalen Deprivation Sind Gegebenheiten des Alltagslebens,



ema die eine Kirche, unabhängig VON ihrer theologischen Position, 1gnorleren kann
0MO- Orthodox oder er. auch Christen MUusSsSenNn Mit anderen en Die

sexualıtäten Randgruppen Sind eın Teil e1Ines Diskurses ber das Anderssein Sind
dieselben Menschen, die Sonntag Sonntag UNSeTIeE Kirchenbänke Nlen Auf
einNnem ontinent, selbst die weitiernsten en der USA Irüher oder später
Suppenküchen organısieren, hat die DEISUNG der Armen einen akramentalen
Status Doch bis Jetz hat sich keine Kirche weder Aaus dem konservatıven och
aus dem befreiungstheologischen ager (01/ ihrer Ausgrenzung und TOLZ der
atsache, dass zı weilen SO8aI straflos Verbrechen S1Ee begangen werden,
der Homosexuellen aNgZENOIMMEN. Miıt der einzıgen Ausnahme der Transvestiten
Wır wollen uUuns urz mıiıt der rage beschäftigen, WaTUuIn das Ist
DIie atsache, dass die Kırche die Iransvestiten 1n einıgen Fällen 1n das weıte
Spektrum ihrer pton die Randgruppen mithineingenommen hat, hat Vermut-
lich mehrere und vielschichtige TUN! UunNnacAs stellen die Iransvestiten 1N
einamerıika elne der armsten und verletztlichsten dieser Randgruppen dar
aruber hinaus 1St jedoch auch denkbar, dass Iransvestiten miıt ihrer äufßerst
weiblichen erformativität auft einem extrem patriarchalischen Kontinent miıt
streng jestgelegten und stereotypen Gender-Konstruktionen als N1IC bedroh
lich empfunden werden WIe Homosezxuelle. Vieles davon aben die Medien
verantworten Vielleicht stimmen ein1ge der prägenden Identitätsmerkmale VOIl

Iransvestiten 1n Lateinamerika m1t Elementen der weiblichen Gender-Konstruk:
t1on überein. Transvestiten werden 1n den Medien als Archetypen der Weiblich
keıit und Oketterıe und cht unbedin als Intellektuelle, sondern VOT allem als
Menschen mi1t einem stark ausgeprägten emotionalen Leben dargestellt. Wie olIt
habe ich den Gemeinplatz gyehö Transvestiten bräuchten 1n ihrem en viel
uneigung! Der Dualismus VOIlonund Emotion hat 1 Iransvestismus
e1Ne NEeEUeE Verkörperung gefunden.
Ist diese VO den Medien DEINC porträtierteMS erformance) eliner
verletzlichen, Ja geradezu häuslichen Weiblichkeit, die die Iransvestiten als eine
schwache, aber auch abhängige ITuppe erscheinen lässt”? Ist das, Was das
Mitleid der Kirche erregt? Mag sSe1in doch vielleic. 1bt auch andere ründe,
die Transvestiten als Iuppe bemitleiden Sie gehören den Armsten der
Armen miıt dem geringsten gesetzlichen Schutz Prostitution cheint tür S1Ee de
ACTO die einzıge Möglichkeit se1ln, sich ihren Lebensunterhalt verdienen,
ODWO die Iransvestiten selbst lange Zeıit die ance gyekämpit aben, 1n
anderen Bereichene1 en

Wır lıcken Blusen miıt adel und en
In der Zeit der Kreignisse, die etztlich Verbrennung der vatikanischen Flagge
führten, Uunterstutz die chilenische Kirche Bildungsprojekte für Transvestiten
WIe N: och. und Frisierkurse. Eın chnellkurs miıt dem 1te Con 1l0S
AÄgujJas ZUrCImos Cierres Blusas („ Wır en Blusen mit und aden  “
besonders erfolgreich. DIie Kirche hatte auch die Einrichtung elıner Suppenküche



Marcellafür Iransvestiten 1N die Wege geleitet. E1n Hoto auf der Website VONn Traves  1le
ze1gt einen Priester, der 1n eliner dieser Suppenküchen das Tischgebet Spricht, MaIIa

Althaus-Reiden!: die Iransvestiten 1n etender Haltung VOT ihren ern sıtzen. Hier geht
cht eXu  a' 9 sondern Armut und Not

Solche VOI der Kirche ınterstützten Sozlalprojekte, aber auch die dort erlahrene
Fürsorge und uneigung mögen der eigentliche Grund dafir  — SEWESECN Se1IN, dass
die TITransvestiten sich die Verbrennung der vatıkanischen Flagge wandten
S1ie en, dass die Kirche ihnen Äätıge 1e schenkte, nachdem die ese
schaft und die relig1ösen Strukturen S1Ee ängs 1mM 1C gelassenen
Dennoch MUusSsen ZWe]l wichtige Aspekte edenken Erstens bezieht sich die
ption der Kirche Chile 100 ( auft Iransvestiten, sondern auftf TIransvesti-
ten Zweilitens herrscht der gemeinsam rfahrenen Unter  ückung unter
Iransvestiten und Schwulen keine Homogenität, weder, Wads die Identitätsiragen,
och Was die jele betrifft el Gruppen aben unterschiedliche Interessen und
eine unterschiedliche Unterdrückungsgeschichte. Hier Sind vielfältige deologi
sche Bündnisse und Konilikte denkbar, zumal auch Überschneidungen mıt
der Klassen- oder Rassenproblematik kommen kann em Mag die patrlarchali
sche eologie mehr puren be1 Schwulen als bei Lesben und Iransvestiten
hinterlassen aben
Diesen Überlegungen hegt auch Wenn S1e och unspeziÄsch SINd, bereits eine
QUEETE Konzeption VOIl EeX1l. zugrunde DIie (ueer-Theorie geht cht VOIN

homogenen sexuellen Identitäten unter homosexuellen Menschen ausS, weil auch
unter heterosexuellen Menschen keine solche Homogenität esteht Überdies
Sind sexuelle Identitäten iür die
Queer:-  eorıe nstabıl und ZWAaNgS- Die Äutorin
äulig Ure politische oder elig1öse Professor Marcella Marıa Althaus-Reid, geb. n ROosarıo,Grundlagen€1eSs gilt auch Tür Argentinien, studierte Instituto Superior Evangelıco de
die Instabilität VON Heterosexualität, Fstudios Teologicos und der Universität von St
ODWO sich bel dieser eine AIl- AÄndrews, Schott/and. Sert 2007 ISst S/E Inhaberin des
YTkannte sexuelle eologie handelt Lehrstuhls Für Kontextuelle Theologie der Universita

Edindurgh. Zu ihren Forschungsgebieten gehörenDie (ueer-Theorie ist für die eologi-
schen Implikationen VOIl EX. Befreiungstheologie und Queer Studies. Veröffentlichungen

Indecent Theology: Iheotlogical Perversions n SeX,deshalb WIC  g! we1l die eologie Gender and Politics (2000) Ihe Queer God (2004)
sich auft hermeneutischer ene mıiıt Liberation Theology and Sexuality (2006). Für CONCILIUM
dem historischen UrCcADruC des chrieb SIE zuletzt über „Kreuzigungen Im 'olk und NIC

beherrschbare Auferstehungen in Lateimnamerika” In Heftxuellen ubjekts auseinandersetzen
INUSS ebensOo, WIe die Beireiungs- 5/2006. Anschrift: Schoo! of Divinity, The University of

Edinburgh, Edinburgh FEH]! Schottland, Großbritannien.eologen sich miıt dem Durchbruch F-Maıl. Marcella.Althaus-Reid @ed.ac.uk.der Kirche der AÄArmen oder der „Un-
derdogs der Geschichte“ Gustavo
Gutierrez) auseinandersetzen mussten Die Konstruktion des einhe1  che Sub
Je.esowohl 1n der EeX. WIe auch 1n der Kolonialforschung achaC
und Unterwerfungsprinzipien, doch 1n Zeiten des postkolonialen Bewusstseins
SO die eolog1e inzwischen üger geworden SeIN.



eMQ. ueer-Theorie und Befreiungstheologie0MO-
sexualıtaten Wenn der UrCcADruc des sexuellen ubjekts Der (also losgelöst etwa VOIl der

Kategorlie der Armen)] polemisch 1st, dann sollten auch edenken, dass jeder
Versuch der Kirche, eine eologie miıt einem theologischen Subjekt
en  ckeln, benfalls immer VOIl onirontation und Polemik geprägt SCWESCH ist
DIie etzten ahrzehnte abenurahlreiche Beispiele gelielert: Auf die ÄArmen
als theologisches Subjekt iolgten die Frauen als us der feministischen Theolo
ı1E und SC auch die kontextuellen schwarzen und asjatischen Theolo
o]en, 1n denen sich das ngen die Autonomie des Anderen 1n der eologie
manitfestierte
Das liegt daran, dass der Durchbruch des Anderen jedermanns enverkompli-
ziert: das en der eologie, der Theologen und der Kırche Warum? Weil das
Anderssein m1t Bord nehmen sehr viel mehr heilst, als das Andersartige 1n
einen vertrauten Diskurs integrieren, WI1Ie dies beisplelsweise be]l der Indigen]1-
sierung gyeschieht, die eine kooptatıve Vorgehensweise Ist Das Anderssein mıt
Bord nehmen heißt, sSich auch den hermeneutischen und kirchlichen Heraus-
jorderungen eines ubjekts stellen, das bis dato ZU. Schweigen SCZWUNZCN

E1n definiertes Subjekt 1ST ın einem System, das einen symbolischen und
apriorischen Ausschluss pr  ZIE: unrepräsentiert und unrepräsentabel. MIt-
hın STE uns N1IC ein thematischer andel, sondern elne radikale Kritik
bestehenden theologischen Methoden DeVvor, die unvollständig SInNd, weil S1e das
Jebendige Potential des Anderen Aaus uUuNnseIelI herausschneiden.
Das ere 1n PUNCTO Gender, Rasse, Klasse oder EX1. bringt die Kritik
der eolog1e jedoch NIC m1t sich, sondern verkörpe selbst e1InNe lebendige
Kritik WIe das SC RBlut des Gerechten, das ZU. Hımmel schreit und VOT

Gott Klage ber die Verbrechen, die 1n jeder theologischen OdOXI1e
das Andersartige veru worden S1INd. DIie STOMSC Unbedeutenden

Guterrez S1Ee nennt), also diejenigen, die keiner sozlalen, politischen oder eol0o
gyischen Bedeutung würdig eracnte werden, stellen den Offenbarungshorizont
der Kıirche dar Und MNenbarung Ist eine epistemologische rage

Das sexuelle Subjekt der Theologıe
Das sexuelle Subjekt ist schon immer theologisch bedeutungslos SCWESCHHIH. AÄus
diesem Grund hat die Sexualtheologie als solche n1e ex1istiert Wır en NIC
einmal elne ANSCHICSSCIHLC eolog1e VOIl Beziehungen WI1Ie beispielsweise der Ehe
Wiır en iturgische Entwicklungen und Gesetze, aber STONMSC gesehen ha-
ben die ance verpasst, Aaus den tatsäc  en sexuellen Erfahrungen der
Menschen lernen. Deshalb fehlt der Kirche aufl diesem Gebiet erns  er
Reflexion Als die Gender-Forschung die eolog1e m1t der ideologischen Kon
struktion der weiblichen (und männlichen) en 1ın der Gesellschafit onirontier.
te, bestand die einzıge Reaktion der Kıirche darın, sich die Möglich-



arcellakeıit elner ser1lösen eschäftigung miıt den realen sexuellen Subjekten der Ge
Marıachichte verschanzen. Man NUSS 1Ur einen kurzen Blick 1n elne römisch-

katholische EeEITtSC W1e das TUusScChHe Journal The Tablet werien, elnen aUS-  el

Eindruck VON dem gyewinnen, Was ich VOI einıger Zeit als „Festung atiıkan  «
bezeichnet habe eline Kirche, die mann elne ZAllZC ÄArmee VON sexuellen
Fragen kämpit Nehmen S1e ZU eispie die Ausgabe VO  z Z September 2007
Im internationalen 'Teil en sich Artikel ber lesbische Partnersc  en 1n
Kanada, einen VOI sexuellem Missbrauch durch elinen Priester 1n Deutsch
land und die Meinungsverschiedenheiten Nnner. der anglikanischen Kirche

Weihe VOIL schwulen Bischöifen Zeitungen 1ın katholischen ern en  en
Diskussionen ber Abtreibung, Empfängnisverhütung und Sexualerziehung 1n
Schulen Irotz em aber 1bDt keine Sexualtheologie, die als Basıs {1ür elne
auSsCWORENC eschäftigung mıt irgendeiner dieser Fragen dienen könnte
DIie Kontrolle heterosexuellen Verhaltens und die Zuwelsung VoNn Geschlechter
rollen aben 1n der Kirche eine lange Entwicklungsgeschichte. Doch damıit ist das
ema N1IC abgeschlossen. Schwule und Später auch lesbische Theologien ent
standen Aaus dem sexueller Paradıgmen DIie Medikalisierung der Sexua-
Lität stellte die eologie VOT e Herausiorderungen. ESs besteht eın deutlicher
Unterschied zwischen mittel.  erlicher Biologie und einem Verständnis VOIl

EX1. innerhalb politischer und relig1öser Machtprozesse. Weil die schwulen
und lesbischen Theologien Aspekte der eXU.  al, aber auch Aspekte VOIl

und Gesellschaft rage tellten, mussten die sexualepistemologischen Grund
agen des hristentums Aaus der Perspektive eines sexualtheologischen
Sub) ekts überdacht werden.
Das ist aber och N1IC das Ende der Reise: S1e geht weıter und 1a08  S 38 dem,
Was als Queer-  eor1e bezeichnen.
Die (ueer-Theorie ist onstruktivistisch, doch das ist die Gender-Theorie auch.
Geschlechtsver  ten wird NIG als ‘Te1il der unveränderlichen Gesetze Gottes
auigefasst. Dennoch geht die (ueer-Theorie welılter und analysiert cht LLUT

Geschlechterrollien, Ssondern auch Sexualitäten als ideologisch produzierte Kon-
truktionen Wır sollten uns also etwas etaıjllierter damit befassen, Wäas „queer“
eigentlic ist.

ueer-Theorie
„Hey, queer! 6 Keine ort. eın Bekenntnis

Donald Hall (2003, 18)

Wie die Beireiungstheologien hat sich die (ueer-Theorie©des DO und
der Ablehnung eigen gemacht Der ursprünglic abwerten! gebrauchte egT11
„queer“ PE schräg, seltsam, verdächtig, zweilfelhait, schwul ist DOSI1tLV umgedeutet
worden, die etonung auft emente der Unkonventionalität, des Nonkon
Iormismus und der Gebrochenheit egen asselbe ber könnte auch VOIl

den ©  en „Kirche der Armen“ oder „Volkstheologie” 9 ODWO uns



ema. inzwischen vielleic. S1Ee gyewöhnt aben Nach ahrzehnten eines positiven
0MO- Diskurses ber die vorrangıge ption für die Armen eute leicht VETITBESSCHJ,

sexualıtaten dass die Armen N1ıe als theologisches Subjekt mI1T elner eigenen ertigkei
betrachtet worden SiNnd. Und auch die Popularkultur gyalt Nn1ıe als ernstzunehmen-
der theologischer ner Vor einıgen Jahren, als ich mich 1n rofißbritannien
nıederlhe: en mich meıline erleger, Was ich mı1t dem Begriff „Volkstheolo
06  g1e eigentlic meıinte S1e vermuteten darın eine womöglic ironische Bezeich
NUuNg eine HIC akademisch etiIrlebene eologie.
Wie die Befreiungstheologien ist uch die Queer-Theorie N1IC. akademischen
Kreisen, sondern unter andgruppenaktivisten entstanden S51e Aaus der
Frauenbewegung der Chicanas ın den USA, die sich die kulturellen, L1LASSE@I-

und klassenbezogenen mplikationen der eNnı0NOonN (und ormativıtät) Wehr
setzten, die ihren lesbischen Identitäten Ure den privlegierten Diskurs 1n den
USA autierle wurden. Gleichzeitig en sich indigene Menschen N1IC aNngeC
eS5S6I repräsentiert, WE S1e m1T der homogenen en der Armen 1mM
lateinamerikanischen Befreiungsdiskurs konirontiert wurden. Und yab Hrauen
1N der indigenen Ww1Ie auch 1n der städtischen evölkerung, die mıiıt dem eallsmus
pauschaler Armutsdefinitionen rachen Das verkomplizierte das en der Be
ireiungstheologen, die aus vielen auch strategischen Gründen e1in inheitli
ches Sub] ekt VOrgEZORCNen
Das Problem hegt darin, dass die eolog1e NI NsStAabıle ubjekte yewöhnt
1st. S1e verhält sich vielmehr WwWIe eın Verfassungs- oder Rechtssystem, das eiıne
Ausnahmen zulässt, solange diese N1IC genehmi worden SiNd. DIie Queer-
Theorle hat auch 1n mehrfacher 1NSIC mi1t den YESC  ljebenen Gesetzen sexuel-
ler Identitäten gebrochen. Erstens hat S1Ee unterschiedliche sexuTelle ubjekte WIe
Bisexuelle und Transvestiten Geltung gebracht. /weıitens hat S1Ee abge
ehnt, den verschiedenen sexuellen OÖptionen homogene Ildentitäten zuzuordnen.
Drittens hat S1e gezelgt, dass N1IC LLUI das Gender, sondern auch die EeX1l.
erlernt und einstudiert Ist Genau das 1st der pädagogische Aspekt der Ge
schlechterrolle Wenn elıner Tau belbringt, WwWIe S1Ee sich kleiden, WIe S1e
estTimmMtTte uigaben erledigen, WI1e S1E gehen oder 1n welchem onfall S1e
sprechen hat, dann bringt Del, eine Tau werden. Das ist kurz YXESa!
das, WAas er als Gender-Periormativitä bezeichnet: [d]ie stillschweigende
VvVe Übereinkunft, iskrete und entgegengesetzte Geschlechtsidentitäten
als urelle onen aufzuführen, hervorzubringen und Yrhalten“ Und S1Ee

hinzu, dass diejenigen, die „die Glaubwürdigkeit dieser Produktione  06 1n
rage stellen, eswerden (Butler 1991, 205) Gender rtfiordert Glauben, und

überrascht nicht, dass viele Sünden auft Gender-Ungläubigkeit beruhen
Doch lassen S1ie uns och eLIWwaSs eingehender ber die Queer-Theorie nachdenken
Die ntwicklung dieser Forschungsrichtung hat der Pionierarbeit VOIl Michel
Foucault, Kve Kosoisky Sedgwick und Judithervieles verdanken. Michael
Warner definiert die Queer-1heorie WIEe iolgt: DE Queer-Lheorie| STEeThema:  inzwischen vielleicht an sie gewöhnt haben. Nach Jahrzehnten eines positiven  Homo-  Diskurses über die vorrangige Option für die Armen wird heute leicht vergessen,  sexualitäten  dass die Armen nie als theologisches Subjekt mit einer eigenen Wertigkeit  betrachtet worden sind. Und auch die Popularkultur galt nie als ernstzunehmen-  der theologischer Partner. Vor einigen Jahren, als ich mich in Großbritannien  niederließ, fragten mich meine Verleger, was ich mit dem Begriff „Volkstheolo-  gie“ eigentlich meinte - sie vermuteten darin eine womöglich ironische Bezeich-  nung für eine nicht akademisch betriebene Theologie.  Wie die Befreiungstheologien ist auch die Queer-Theorie nicht in akademischen  Kreisen, sondern unter Randgruppenaktivisten entstanden. Sie stammt aus der  Frauenbewegung der Chicanas in den USA, die sich gegen die kulturellen, rassen-  und klassenbezogenen Implikationen der Definition (und Normativität) zur Wehr  setzten, die ihren lesbischen Identitäten durch den privilegierten Diskurs in den  USA auferlegt wurden. Gleichzeitig fühlten sich indigene Menschen nicht ange-  messen repräsentiert, wenn sie mit der homogenen Identität der Armen im  lateinamerikanischen Befreiungsdiskurs konfrontiert wurden. Und es gab Frauen  in der indigenen wie auch in der städtischen Bevölkerung, die mit dem Idealismus  pauschaler Armutsdefinitionen brachen. Das verkomplizierte das Leben der Be-  freiungstheologen, die aus vielen - auch strategischen - Gründen ein einheitli-  ches Subjekt vorgezogen hätten.  Das Problem liegt darin, dass die Theologie nicht an instabile Subjekte gewöhnt  ist: Sie verhält sich vielmehr wie ein Verfassungs- oder Rechtssystem, das keine  Ausnahmen zulässt, solange diese nicht zuvor genehmigt worden sind. Die Queer-  Theorie hat auch in mehrfacher Hinsicht mit den geschriebenen Gesetzen sexuel-  ler Identitäten gebrochen. Erstens hat sie unterschiedliche sexuelle Subjekte wie  Bisexuelle und Transvestiten zur Geltung gebracht. Zweitens hat sie es abge-  lehnt, den verschiedenen sexuellen Optionen homogene Identitäten zuzuordnen.  Drittens hat sie gezeigt, dass nicht nur das Gender, sondern auch die Sexualität  erlernt und einstudiert ist. Genau das ist der pädagogische Aspekt der Ge-  schlechterrolle. Wenn man einer Frau beibringt, wie sie sich zu kleiden, wie sie  bestimmte Aufgaben zu erledigen, wie sie zu gehen oder in welchem Tonfall sie zu  sprechen hat, dann bringt man ihr bei, eine Frau zu werden. Das ist kurz gesagt  das, was Butler als Gender-Performativität bezeichnet: „[d]ie stillschweigende  kollektive Übereinkunft, diskrete und entgegengesetzte Geschlechtsidentitäten  als kulturelle Fiktionen aufzuführen, hervorzubringen und zu erhalten“. Und sie  fügt hinzu, dass diejenigen, die „die Glaubwürdigkeit dieser Produktionen“ in  Frage stellen, bestraft werden (Butler 1991, 205). Gender erfordert Glauben, und  so überrascht es nicht, dass viele Sünden auf Gender-Ungläubigkeit beruhen.  Doch lassen Sie uns noch etwas eingehender über die Queer-Theorie nachdenken.  Die Entwicklung dieser Forschungsrichtung hat der Pionierarbeit von Michel  Foucault, Eve Kosofsky Sedgwick und Judith Butler vieles zu verdanken. Michael  Warner definiert die Queer-Theorie wie folgt: „[Die Queer-Theorie] stellt ... einen  Widerstand gegen die Herrschaft des Normalen dar“ (Warner 1993, xxvi). Das  „Normale“ ist hierbei eine ideologische Konstruktion, die sich nicht nur aufeinen
Widerstand die Herrschafit des Normalen dar  ‚66 Warner 1993, Das
„Normale“ ist hierbeli eine ideologische onstruktion, die sich cht auft



arcellawirtsc und urelle Erzeugnisse, sSsondern auch auf ein soziorelig1öses
Erzeugnis, NAamlıc das Identitätsgefühl der Menschen auswirkt Die Konzeptua- Maa

aUS-  e/lisierung der sexuellenen1st verhältnismälsig JUNg. S1e ist Aaus den medizi-
nischen Diskursen des späten 19 ahrhunderts erwachsen, doch biologische
Darstelungen der sexuellen Identität gyehen ber ugustinus, der Inzest und
Vergewaltigung für eher akzeptabe elt als asturbation und Homosexualität
Hampson 2002, 189), bis auf Aristoteles zurück. Theologen aben sich be1 ihrer
Konzeptualisierung VOI EX1. N1IC auf blologischen Determin1ismus,
sondern auft unwissenschaiftliche mittelalterliche Vorstelungen YEeSTÜLZT, die S1Ee
1n anderen Bereichen wWwIe der irtschait oder der Kommunikation keine Sekunde
lang 1n eiIracCc. ZEZOZECN en
Die Queer:  eorı1e erTIOrsSCc ferner die rage der Identität, und ahnt schon,
inwiefern dies für die Kirche 1M Hinblick auf die Konstru  10N des theologischen
ubjekts einer Herausiorderung Der CAIUSSE der Queer-Iheorie
übrigens auch 1 der chilenischen Iransvesüuten, die sich (zumindest bei
dieser einen Gelegenheit) VOIL der Schwulenbewegung distanzierten heift
Diversität Aasselbe ilt ür das Diversitätsvers  NnIs, das die indigenen Natıo
1EeN Lateiname se1it Jahrhunderten, NAamlıc se1it der sogenannten OC
deckun  66 des Kontinents iordern „Entdeckung“ hätte etwas utes und Posıtives
se1in und einem Begriff für eine egegnung miıt dem Anderen werden können,
be]1 der dieses Andere N1IC erstört und die kulturellen, relig1ösen und politi
schen Unterschiede N1IC ausgemerzt worden waren uch die schwarzen und
asjiatischen Theologien rufen dazu auf, die Diversität achten Das eC ihre
eigenen Identitäten definieren, ist ihnen WIC Theologisch gesprochen ist

SOgaI entscheidend, denn Identitätsbildungsprozesse Sind N1IC neu
ithin kann (ueer  eor1e€e als eın Oberbegriff für einen Forschungszwelg be
Tachte werden, der sich mıiıt Prozessen der Bildung sexueller en 1
Verhältnis aC beschäftigt. Das schlieft auch die Herrschaft der VOIl

Rassen- und KlassenidentitätenenNormalität miıt eln

Queer-Theologie
|DS lbt eiIn „Eines” VOT dem Gender.

Judith Butler (1993, 21)

Die Queer-Theologie (genauer yesagt, die Queer-Theologien 1st das omplexe
rgebnis eines theologischen Nac  enkens arüber, Was die unterschiedlichen
Kons  10Nen VON Sexualität und ender Iur erständnis VON Gott, 1e
und Gemeinschaft edeuten I3G (ueer-Theorie VOIl der posts  turalisti-
schen Bewegung beeinflusst, die sich die Vorstelung VOIl eInem stabilen
Subjekt WAan: und sich mı1t der ideologischen Bildung sexueller Identitäten
auseinandersetzte. Ausgehend VON diesen Überlegungen S1iNd VOT allem ZWEe1
entrale emente der theologischen Fragestellung, die äher untersucht werden
mussen erstens ihre mutmaisliche Prämisse, dass Heterosexualität eine allge



eMQ.
0MO-

meingültige und stabile sexuelle en und als solche Teil einer atürlichen
(ge eili  en) Ordnung ist. Und zweıltens der miıt der atsache, dass

sexualıtaten hegemonilale Konstruktionen sexueller Identität STOTM1ISC gesehen ZUT Veritesti
SuNng uınterdrückerischer Machtstrukturen ın der hristlichen Kırche und 1n der
eolog1e beigetragen aben
1eSs klingt ach einem pOoStmodernen ren doch sollten uns daran erinnern,
dass die rage ach aCcC und en 1n der eologie ereits einem
Zeitpunkt gestellt worden iSst, als die postmoderne Bewegung och N1C
gyab Tatsächlich den Theologen der Disput ber ideologische Aspekte der
Identität niemals emd en die zahlreichen kontextuellen Theo
ogilen, die 1mM UunN! aufgekommen S1INd: I3G schwarzamerikanischen,
afrıkanischen, jeministischen, indigenen, postkolonialen und anderen Theologien
Sind N1IC. anderes als das rgebnis e]ner „queeren“”C auf die universalisti-
schen nsprüche des theologischen ubjekts, WIe die kolonialen Tendenzen
der nordatlantischen eolog1e hervorgebracht en DIie feministische Theolo
Z16€ hat als erste den VON Gender-Ideologien getragenen patriarchalischen aC
diskurs der klassischen eologie aufgezeigt, der mıt tegorien WIe „normal”
oder „natürlic. arbeitet und diese als Ausdruck des göttliichen illens für heilig
erklärt Dadurch, dass die eologie die Unterschiede zwischen den eolog1-
schen Subjekten N1IC. eTiIrac. ZOB, gnorlerte S1Ee die historische relig1öse
Sund Gedankenwelt N1IC. etwa VOIl Minderheiten, sondern tatsächlich
VOI Mehrheiten Unzählige Frauen, Schwarze, indigene Gemeinschaften oder
Homosexuelle wurden den theologischen hierarchischen Tukturen relig1öser
und sozlaler Diskriminierung, ONTrollie und Unterdrückung unterworien.
Doch WIC. die Gender-Kategorien auch SCWESCH SINd, scheinen sS1e den
Queer-Theologien 1mM nblick auft Identitätsbildungsprozesse 1n der eologie
doch weniıger entscheidend se1In als der Sexualitätsdiskurs on ıtte der
700er Jahre bezeichneten SC und lesbische Theologien die Heterosexualität
als eine alles durchdringende und prägende eologie, die MC LU Schaffung
eliner Struktur der Ungleichhe1r und EW sondern auch ZUT issachtung der
relig1ösen Ng nicht-heterosexueller Menschen beigetragen habe Wilıe
John D’Emilio gyezelgt Hat. esteht eın Zusammenhang zwischen den tegorlen
der Heterosexualität und Homosexualität und dem Autkommen des ndustriellen
Kapitalismus 1mM 19un D’Emilio O 170) Demnach S1INd sexuelle
Identitäten keine natürlichen, sondern onstruijerte Identitäten, die CN SOZ1O-
DO.  SC  € und urelle Vorstellungen gebunden und keineswegs 1n sich
S  mig und STOMTSC STA SINd, WwI1e S1Ee immer dargestellt werden.
und lesbische Identitäten wurden Inı als das Ergebnis des VOIl N1IC  eTtero-
sexuellen Gruppen ge  en Kampfs Gerechtigkeit und Frieden betrachtet
Sexuelle Identitäten Sind N1IC. biologisch, sondern politisc deTinieren. In
dieser 1NSIC und auch aufgrund ihrer Anfechtung der Heterosexualität als der
eINZISY gen epistemologischen Basıs VOIl Kirche und Gesellschaft verfolgen
Sexualtheologien WIe lesbische und SC und QUEETE Theologien gemeinsame
Interessen, ODWO die Unterschiede zwischen ihnen ach WIe VOT estehnen



Marcellaleiben Der Hauptunterschied liegt 1n der Auffassung, dass, WE sowohl Ho
Marıamosexualıitä als auch Heterosexualität konstruierte Identitäten SINd, aruber

hinaus andere Sexualitäten geben MUSS, die sich cht zwangsläulig 1n eline der Althaus-Reid

beiden genannten tegorien einordnen lassen. Und WenNnn Homosexualıtät eine
auftf der rundlage heterosexueller Vorstelungen rfiundene Kategorie 1ST, dann
ist S1e womöglic 1n sich VOoll erkmalen des heterosexuellen Denkens gepragt
Mit anderen en DIie (ueer-Iheorie STE MI die Heterosexualität als
eologie ın rage, sondern zı1e auch 1ın Erwägung, dass nicht-heterosexuelle
Identitäten sich die se innerer Kohärenz erumenaben, mıiıt der
die Heterosexualität sich selbst organisiert. SO beispielsweise die Schwulen
ehe 1n chwulenkreisen kontrovers 1sSkuue die Ehe, eine emotiona-
le, aber auch schaftliche und zudem 1n der patrlarchalischen Heterosexualıität
entstandene Einrichtung, übernommen oder verändert werden”?
Theologisch gesprochen Sind mıt der Hinteriragung des epistemologischen tatus
der Heterosexualität tieigreifende Herausiorderungen verbunden. Selbst der Be
or11 „Nicht-heterosexuell“ hat sich 1n bhängigkeit VOI kolonialen Konzeptionen
enund Lräagt dazu Del, die Vorstelung VO  S ideologischen 11mMa der He
terosexualität aufrechtzuerhalten DIie Queer-Theologie dagegen A indem S1E
sexuelle Identitäten aufserhalb der begri  C  en Polarität VOIl eterosexualıtät
und Homosexualität ostuliert, andere theologische ubjekte und sexuelle EpIS
temologien Ww1e beispielsweise Bisexualität, Iransgenderismus und Transsexua-
Lität 1n Betracht Überdies ermöglic die Queer-Theologie eline kritische Refle
X10 ber die sSoO7z7]lale onstruktion VON Heterosexualität und arüber, inwieifern
auch die heterosexuellen Menschen selbst VO  Z heterosexuellen Denken betroffen
SINd.
(ueer-Theorien SINd komplex. Judith Butler, eline der wichtigsten (ueer-Forsche-
rınnen, hat auf der rundlage der Figur der Dragqueen als eines pädagogischen
Miıttels PersoniüÄzierung oder Theatralisierung des Geschlechts oben
ereits angesprochen eine anspruchsvolle Theorie aruber en welche
Rolle das Geschlecht 1n der heterosexuellen Bildung spielt. Dragqueens imitieren,
und im1ıtieren S1e eın spezilisches Geschlecht, das 1nel HIC
x1istiert Es x1istlert als oberflächliche Iro  ON, denn Frausein hängt
N1IC davon aD, WIe sich kleidet, W1e das Haar Lräagt und WI1Ie 1
Sitzen die Beine übereinanderschlägt. Diese Gender-Imitation bezeichnet er
als Performativität, Urc die der Reziplent pädagogisch angeruflen Anru
Iung (Interpellation), daran sollten ulls erinnern, ist der Begri{l, den us
SET verwendet, erklären, WIe Ideologien die Menschen kooptieren, STa
Widerstand hervorzurufen. Ahnlich hat auch Hreire die Neigung der uıunterdrück
ten Mehrheiten 1n Lateiname  a ihren Herren iraglos gehorchen, als Verin-
nerlichung der Unterdrückung bezeichnet
Geschlechterrollen Sind also Imıtationen ohne Originale, und doch S1ind S1Ee C:  9 die
die Tau das Frausein und den Mann das annsein ehren Um ihren Änspruch
auf Natürlic  el aufrechtzuer.  te INUSS die Heterosexualität ihre eigenen
ender-Akte permanent wlederholen Und doch beweisen vielleiıc gerade diese



emMa Wiederholungsstrategien der Heterosexualität, dass Geschlechterrollen lediglich
0MO- pädagogische Kunstgriffe SiNd, die 1n erster lLinije dem WEeC dienen, die vorherr-

sexualıtaten chende sexuelle en ehren Hür er besteht eine mögliche Ver-

änderungsstrateglie darın, dieNgder Herrschafit des Normalen, die sich
ın immer gyleichen Geschlechterrollen wieder und wieder selbst inszenlert,
ınterbrechen.

Abschließend Überlegungen: Risıkobereite
Theologıen

Das Risiko besteht darın, | nicht ach dem tieisten, sondern nach dem
unschuldigsten (Wissen) streben.

Yuderkys Espinosa-Minoso 2004, 143)

Damıt Sind etzten Punkt uUuNseIeIi Überlegungen angekommen. Wır aben
uns m1t der Bedeutung und den Herausiorderungen elıner eologie efasst, die
en 1sSt Gc historische ubjekte. Doch sollten och einen Schritt
weitergehen und unls IC der Queer-Theorıe agen, WwWIe die Kons  on
einer obligatorischen Heterosexualität erständnis VOIl Gott und der
che beeinilusst und beeinträchtigt hat Öder, der befreiungstheologischen
Praxisnähe gerecht werden: Wie können den Gemeinschaften mittelloser
Transvestiten dazu verhelifen, dass S1e en des Prozesses 1n elıner Weise
vertreten werden, die ihre eigene (und ihre christliche en respektiert ”
Meiıine Antwort lautet, dass dies wichtige Themen eine Queer-Theologı1e der
Compassıon und des Handelns Sind, die auch einen jalogischen Prozess des

gegenseltigen Lernens und Teilens eln  en werden. Und ist womöglic
ein1ges, Was die Kirche VON der Gegenwart es unter den Armen auch ınter
Schwarzen, HFrauen und Transvestiten lernen kann
Das Sexualitätsverständnis der (ueer-Theorı1e der Ungenauigkeit mensch-
er Identitäten gerecht. Das sich ist ereıts eın wirkungsvolles Element des
Widerstands N1C einen autorıtären sexuellen Diskurs, sondern auch

die ideologische Domestizierung es DIie Kirchengeschichte durch die
Brill  CD lesen edeutet, versteckte und zerstörende sexuelle emente 1n der

kirchlichen Geschichte und TAadıllon entlarven. Queer-Theologen WäaTel

Kerdem aktıv der cklung VOIl ateglen die chriftauslegung etel
diese Texte e1in anderes als das bisher angeNOMMENC Subjekt

postulieren.> Auf diese Weise treten emente zutage, die die Herrschafit des
„Normalen“ 1N der Interpretation des es es untergraben und herausior-

dern Überdies wirkt sich die Queer:  eor1€e auf die hristliche und die
pr  SC  € eolog1e du>S, indem S1Ee Z eispie die Sexualökonomie der christ-
en Familie und Ehe, den Eın /Ausschluss des Leiblichen 1n der sUılchen
Liturgle und die Lenkung VoON piritu 1n rage STEe kHerner abDen (ueer-
Theologien eıträge aul dem Gebiet der akramentenlehre, der Christologie und



arcellader ogma geleistet. Doch Queer-Theologien Sind pIUr. Theologien. Sie We!l-
Ma!IaSC kontextuelle Schwerpunkte und unterschiedliche Ansätze aul, die VOIl den

Jeweiligen historischen Umständen und den edürfinisse bestimmter Gemein- aUuUS-  €)/.

schafiften abhängen
Als lateinamerikanische eologin habe ich proje  eise eliner queeTenNel
ungstheologie gyearbeitet, die die (ueer  eor1e miıt dem marxistischen Denken
verknüpft. Andere Kollegen WIe Tom Hanks und Nancy Cardoso Pereira abDen
benfalls anspruchsvolle theologische enkansätze en  C  ©  ‚9 die die Klassen-
analyse mıt QqUeEETET Hinte  agzung kombinieren © In den USA aben en
Theologen WIe Goss, Mary Hunt, Carter eywar und Mark Ordan P1ıo0
niıerarbeit geleistet. 0OSS besonders einilussreich be]l der N  icklung eliner
QUEETEN Beireiungstheologie. eın Diskurs thematisie Ausgrenzung und
NUNg und ruft 1n aller Deutlic  el sozialem aul 0SS einilussreiches
Buch Jesus cle: 1993), das auf 0OUCa Theorie basılert, en die
eologie der omophobie 1 Kontext der stTliıchen eologle. der Basıs
eliner beireilungstheologischen Methodologie prangert Unterdrückung und
beschreibt Aktionen Ungerechtigkeiten Ww1e die tonew.;  evolte und die
AIDS-Krise DIie Kategorlie des „Coming-out“ ist WIC.  g für 0SS Jesus hat ın
selner Verkündigung dessen, Was Ada Marıa Isası-Diaz das e1ICc es genannt
hat 2001), 1n adikaler Solidarität m1t den Ausgegrenzten und Unterdrückten
„auibegehrt“ (£O act upß) Wenn 0OSS Jesus als bezeichnet, bezieht sich
damıit cht unbedin auf seilne sexuelle en 0OSS verwendet den Begriff
„queer“, theologische homophobe Praktiken 1ın der Christologie, Ekklesiologie
und biblischen Hermeneutik iden  jeren und erschüttern.
Ich möchte SEINC miıt dem Gedanken Iortiahren, dass die Queer-Theologie e1InNe
Beireiungstheologie 1St, die auft elıner i1schen Reflexion ber vielfältige
Identitätskonstruktionen basiert Sie ist eline kritische eologie, die das Ele
ment Sprache bringt, das alle Diskurse und öffentlichen Schlachten der
Kirche beherrscht die Sexualität S1e So keine eologie der „sexuellen Inklu
SIVITÄT  . sondern der Unterschiedlichkeit sSeiIn S1e ist eın ulruf Entwicklung
einer QUEETENL, christuszentrierten eologie des Nac  enkens und Handelns, ein
uliruf einem sSO71al engaglerten und verwandelten Jüngersein inmiıtten jener
mächtigen ideologischen Aussagen, die sich 1n Rasse, Geschlecht, EX11. und
Klasse ausdrücken und irühere Theologien urchdrungen aben
Doch auch ueer-Theologien bedürfen der Selbstreiflexion und inıge
Theologen Sind cht unbedingt gylücklich arüber, dass die Queer-Iheorie sexuel-
le Identitäten auslöscht VOT allem dann, WE S1e €e1 die politischen Kämpfe
verg1sst, die und en ausgefochten aDen, ihre Identitäten
überhaupt erst einmal etablieren anc Queer-T.  eologen können überdies

Lauf ihrer el deracine werden, ihre urzeln 1 en der Gemeinschal:
ten verlieren oder sich 1n ihrem Diskurs unbewusst VOIl den Klassen- und Rassen-
©  en privleglerter Gruppen leiten lassen.
Abschlieiend ist 9 dass Queer-Theologien sich VOIl atur Aaus einiachen
Definitionen entziehen. S1e S1Nd kontextuelle Theologien mit einer ption



eMQ. jene, die VOIL heterosexuellen Ideologien an den Rand gedrängt werden. Als solche
0MO- Sind S1e dekons  ktivistische Theologien, die die binäre Einheit VON EeX1l.

sexualıtaten und Geschlecht 1n der christlichen eologie 1ın rage stellen und gyleichzeltig
anaC streben, alle Strukturen der UunN: 1n der Gesellschaft verwandeln. Das
Ziel, das auch die Befreiungstheologen ursprünglich sich 1n Anspruch m_
1IHNEeN aben, esteht etztlich darın, (J0tt selbst VOI den ideologischen Unterdrü
ckungsstrukturen befreien, mıt denen das Christentum 1mM Lauf der Geschichte
das Verständnis des Heiligen, das Lesen der und die 1C VOIL Kirche
ımbaut hat DIie Befreiungstheologen des ahrhunderts Sind eın oroßes
Risiko eingegangen: S1e en einen en Preis manche ezahlten miıt ihrem
en Anliegen, das Evangelium unter den Ausgegrenzten verkünden.
In diesem uUun! Sind die sıken N1IC. kleiner yeworden, denn

immer schwieriger, AÄrmut, en und eın X10  isiertes System trafloser
Ungerechtigkeit ekämpfien. Bel em ist die Auigabe, sexuelle Ideologien
1n der eologie entlarven, keine einigker S1e ist eın wichtiger Beltrag
der historischen eireiung der A der J1e es und der Botschafit des
vangeliums eliner Zeit, 1n der die Armen begonnen aDen, theologische
ubjekte werden. Der Kamp{i darum, die 1e (J0ttes VON uUuNseTEN eigenen
vergänglichen ideologischen OoNSs  onen einer auft Sexualität, Geschlecht,
Rasse, Religion oder ur basierenden aC beireien, MNUuSS VOIN den
Gläubigen weitergekämp werden.

Einzelheiten sind nachzulesen 1n dem Artikel Homosexuales andera del AaLlıcano
ontis de Catedral Chilena, 1n Opus Gay, Primer Periödico Gay de Chile, unter: US-

gyay.c1l/1315/article-36183.html.
Vgl den Artikel VOIl Carl Solberg, Farm Workers and Fthe Myth LedDevelopment INn

Argentina, 1974 Die Hauptthese des Autors Desagt, dass die sogenannten legıtimen Kinder
aufgrund des fehlenden Zugangs Bildungssystemen und aufgrund ihrer Ausgrenzung bis
die 1950er Jahre dazu beigetragen aben, Argentinien mı1t gen Arbeitskräften VETISOIBCN.
Das Gesetz VOIl 1945 SO möglicherweise dem 7Zweck dienen, die argentinischen eiItne
I6I integrieren und auft eiIn e1'  er der Neuindustrialisierung vorzubereiten.

DIie Vicaria de la Solidaridad wurde auf ntrag VOIl Kardinal Rau Silva Henriquez VOIl aps
Paul VI geschaffen. Zwischen 1976 bis 1992 iungierte S1e als kirchliche Einrichtung für die
Verteidigung der Menschenrechte eute besteht S1Ee als Archiv weıter, 1n dem über
Zeugnisse und okumente jener Vorgänge aufbewahrt werden, die die Kirche während der
chilenischen Diktatur Unterstützung VOI Familien eingeleitet hatte

Vgl Carla Antonelli, Diarıo Digital de Informacion Transexual, ugus 2003, ınter:
carlaantonelli.com /agosto% 20% 202003 % 20noticias % 20transexuales.html,

Siehe z B den Artikel VOINL ‘Lom anks, o00d News for Sexual Workers, 1n Robert Goss/Mona
West (Hg.) Take ack the Word ueer reading O1 the 1  e, Cleveland 2000

ıne Sammlung VON eıträgen lateinamerikanischer Beireiungstheologen AA Queer-Theolo-
al- findet sich dem VON mM1r herausgegebenen uch Liberation Theology and Sexuality, London
2005
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AÄAus dem Englischen übersetzt VON Gabriele eın

rıe eınen Jungen schwulen
Katholiken
James Alıson

Carissimo,
Was für ein rıvileg, dass ich die ance habe, dir schreiben! Es ist oT0R,
dass ich das Wort ,ydul‘ och eın bisschen auskosten möchte Und ich möchte dich
en, dir klar machen, W1e NeUu diese Anrede ist und WI1e offen!
Wie olIt bist du 1n eliner katholischenon schon mi1t ”duu angesprochen
worden? 1C mıiıt jenem nichtssagenden Du Aaus den AÄAnnoncen, Fragen
gestellt werden Ww1ıe „Hast du schon einmal aruber nachgedacht, Priester oder
Nonne werden?“ Diese ÄAnnoncen meıiınen N1C wirklich dich S1e meinen


